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Es gibt Menschen, die einen Körperteil nicht als zu sich 
selbst gehörig empfinden und diesen dann amputieren 
lassen möchten. Wenn man morgens das Bein aus der 
Bettdecke herausstreckt, weiß man, dass dies ein Teil des 
eigenen Körpers ist. Das Gehirn bastelt sich ständig ein 
Abbild dessen, was zu uns gehört. Diese interne Repräsen-
tation kann z.B. infolge von Hirnschäden aber auch durch 
Drogen oder bei psychischen Erkrankungen völlig aus der 
Kontrolle geraten, so dass man die Empfindung dessen, 
was Teil des eigenen Somas ist, völlig verliert oder sogar 
aus dem eigenen Körper heraustritt und sich selbst von 
außen betrachtet. Der Vortrag beschäftigt sich zunächst 
mit den neurowissenschaftlichen Grundlagen der Körper-
wahrnehmung und der Entgleisungen wie etwa körper-
dysmorphe Störungen, Anorexie, Asomatognosie, Trans-
identität oder Body Integrity Identity Disorder. Eine  
weitere Frage ist, was Menschen eigentlich als „schön“ 
empfinden? Was sind die biologischen Grundlagen dafür, 
warum wir eine Person attraktiv empfinden? Wie sieht 
eine schöne Frau aus, was begründet die Attraktivität von 
Männern? Gibt es kulturhistorische Unterschiede, d.h. wer-
den in  anderen Kulturen unterschiedliche Maßstäbe ange-
legt? Und kann man über plastische Chirurgie den eigenen 
Körper so stark verändern, dass man wirklich schöner 
wird? Akzeptieren Männer z.B. Brustimplantate bei Frauen 
oder werden diese auch heute noch als „künstlich“ oder 
„unecht“ abgelehnt?  
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